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Für eine bessere Lesbarkeit wurden in dieser Broschüre alle personen- 
bezogenen Begriffe in ihrem grammatikalischen Genus verwendet. 
Dies schließt selbstverständlich alle Geschlechter mit ein.
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W arum nur 1,5 Prozent Dynamisierung? 
Die DRV-Rentner kriegen 4,57 Pro-
zent mehr!“ Gremienmitglieder und 

Fachkräfte aller Versorgungswerke kennen diese 
Frage. Häufig folgen dann lange Korresponden-
zen oder Gespräche. Beispielsweise darüber, 
wie Rechnungszins und zusätzliche Dynamisie-
rung zusammenwirken und warum Mitglieder 
der Versorgungswerke über die Jahre deutlich 
besser gestellt sind als gesetzlich Versicherte. 

Anfragen dieser Art wird es immer geben – worauf 
es ankommt, ist die Anzahl. Unsere Erfahrung 
aus über 15 Jahren Kommunikationsarbeit für 
Versorgungswerke zeigt deutlich: Organisatio-
nen, die ihre Mitglieder kontinuierlich und aktiv 
informieren, profitieren doppelt: Zum einen neh-
men allgemeine Anfragen an die Geschäftsstelle 
spürbar ab, sodass sich die Mitarbeiter besser 
auf individuelle Anliegen konzentrieren können.

Noch wichtiger ist der mittel- und langfristige 
Effekt einer kontinuierlichen Kommunikation. 
Die Mitglieder entwickeln ein besseres Verständ-

Wer kommuniziert, 
profitiert

nis dafür, wie ihr Versorgungswerk funktioniert 
und dass sie hier gut aufgehoben sind. Und 
sie erkennen den hohen Wert einer eigen-
ständigen berufsständischen Altersvorsorge. 

Verständnis für externe Effekte schaffen
Gerade in wirtschaftlich bewegten Zeiten wie 
aktuell – mit einem rapiden Zinsanstieg seit 
2022 – ist es entscheidend, Zusammenhänge 
transparent zu machen: Abschreibungsbedarfe in 
einzelnen Assetklassen sind in der institutionellen 
Geldanlage kein Beinbruch. Eine breite Diversifi-
kation und eine vorsichtige Reservepolitik sorgen 
dafür, dass Versorgungswerke auch in diesen 
Phasen ihre Stabilität bewahren. Institutionen, 
die ihre Mitglieder proaktiv informieren, stärken 
das Vertrauen und vermeiden Verunsicherung. 

Transparenz führt zu einer höheren Zufrieden-
heit und Bindung der Mitglieder. Das ist letztlich 
die Basis dafür, dass sie in Rentendiskussionen 
mit Kolleginnen und Kollegen sowie mit Men-
schen in ihrem Umfeld selbstbewusst für das 
Versorgungswerk eintreten. So wird eine starke 
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Michael Wayand 
Geschäftsführer  

Goergen Kommunikation GmbH

Lobby für die Altersversorgung der freien Berufe 
aufgebaut, die das gesamte System widerstands-
fähiger gegenüber politischen Begehrlichkeiten 
und regulatorischen Veränderungen macht.

Mehr als Information
Kommunikation ist ein strategisches Instrument, 
um die eigene Position zu festigen und aus-
zubauen. Eine gezielte, regelmäßige und gut 
durchdachte Kommunikation kann das Vertrauen 
der Mitglieder stärken, das Engagement fördern 
und die Reputation des Versorgungswerkes 
verbessern. Die Kombination aus bewährten 
und innovativen Kommunikationswegen stellt 
sicher, dass ein Versorgungswerk alle Zielgrup-
pen – von den langjährigen Mitgliedern über die 
Berufseinsteiger und Rentner – effektiv erreicht.

In dieser Publikation zeigen wir Ihnen neue 
Projekte, die wir für inzwischen mehr als 20 Ver-
sorgungswerke realisiert haben und aktuell 
realisieren. Vielleicht finden Sie hier Impulse 
für Ihre eigene Mitgliederkommunikation. 

Wir wünschen Ihnen  
eine anregende Lektüre!
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Ihre Mitglieder 
haben Fragen …

Warum soll ich freiwillige Beiträge 
zahlen? Nicht mal die regulären 
werden vernünftig verzinst!

Wann zehren die 
Rentenzahlungen 
unser Kapital auf?

Mehr Rentner – weniger  
Beitragszahler: Haben Ver- 
sorgungswerke das gleiche  
Problem wie die GRV?

Warum werden 
unsere Renten 
kaum erhöht?

Die DRV kann Inflations­
ausgleich. Warum sollte 
ich jemandem zum 
 Versorgungswerk raten?

Aktien, Immobilien, 
Private Equity – das sind 
doch alles Zockereien 
auf unsere Kosten!

0706 HERAUSFORDERUNG



Warum investieren wir nicht all 
unser Geld in sichere Anleihen?

„Schlanke Verwaltung“? 
Die Geschäftsstelle 
wächst ohne Unterlass!

Warum die  
Reserven dotieren? 
Wir wollen keine 
Gelder horten, 
 sondern  Leistungen 
erhöhen!

Wer verwaltet 
 eigentlich unser Geld? 
Meine  Kollegen  
sind doch keine 
Investment profis!

Warum dienen die 
Erträge nicht im 
größeren Umfang der 
Rentenerhöhung?

07



Das sollte jedes Mitglied wissen 

 „Mein  
Versorgungswerk ...

…  agiert generationen-
gerecht.“

…  ist stets   
ansprechbar  
und bietet  
besten  
Service.“

…  handelt professionell 
und investiert  
mein Geld sicher.“

…  ist selbst-
verwaltet.“

0908 KERNBOTSCHAFTEN



…  verfolgt eine  
nachhaltige und 
 ertragsorientierte 
Anlagepolitik.“

…  bietet mir eine 
auskömmliche 
Rente.“

… ist transparent.“

…  spricht zukünftige  
Herausforderungen 
offen an.“

09



 „Näher 
dran“

Herr Plankermann, in Ihrer Branche 
dominiert doch eher Diskretion als 
Kommunikation. Warum wird Information 
beim StBV NRW großgeschrieben?
PLANKERMANN: Unsere Mandanten vertrauen 
uns bei ihren persönlichen Anliegen – da ist 
Diskretion selbstverständlich. Unsere Mitglieder 
im Versorgungswerk vertrauen uns ebenfalls. Aber 
unsere Rolle ist eine andere. Wir sind für die 
Altersvorsorge verantwortlich. Natürlich fragen 
sich die Mitglieder: „Was passiert mit unserem 
Geld?“ Das interessiert so gut wie alle. Hier setzen 
wir auf Transparenz. Nur wer versteht, wie wir 
investieren und was dabei herauskommt, baut 
Vertrauen auf. Also reden wir Klartext.

Ist Kommunikation heute wichtiger als 
noch vor einigen Jahren?
PLANKERMANN: Ja, absolut. Das hat im Wesent-
lichen zwei Gründe. Erstens sind wir alle mittler-
weile daran gewöhnt, dass Informationen 24 / 7 
zugänglich sind. Zweitens sind die Finanzmärkte 
deutlich volatiler und es gibt viel mehr Anlage-
möglichkeiten. So ist unser Portfolio im Laufe der 
Jahre immer diverser geworden. Da müssen wir 
erklären, in welche Anlageklassen wir warum 
investieren, welche Risiken es gibt und wie wir 
diese ausgleichen. Ist unsere Kommunikation 
einfach und auf den Punkt, dann verstehen die 
Mitglieder, weshalb wir handeln, wie wir handeln. 
So einfach ist das.

Aktive Kommunikation ist für ein Versorgungswerk heute wichtiger denn je.  
Franz Plankermann, langjähriger Vorstand des Versorgungswerkes der Steuer-
berater im Land Nordrhein-Westfalen (StBV NRW) erklärt, warum das so ist.
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Die Bilder sind im Rahmen eines Interviewshootings 
von g-komm entstanden

Welche Anforderungen stellen Sie an die 
Kommunikation?
PLANKERMANN: Sie muss unserer Unternehmens-
strategie entsprechen sowie kontinuierlich und gut 
platziert sein. Im Ergebnis muss sie dafür sorgen, 
dass unsere Mitglieder sich näher dran fühlen. Sie 
sollen wissen, was die Gremien machen und dass 
wir ehrenamtlich arbeiten und ihre Beiträge 
effizient einsetzen. Kurz: Die Kommunikation soll 
Gewissheit und Vertrauen schaffen.

Kann Information auch Kritik vorbeugen?
PLANKERMANN: Natürlich. Wer früh redet, 
verhindert Missverständnisse. Dank des kurzen 
Drahts zu den Mitgliedern bemerken wir frühzei-
tig, wo Bedarf besteht. So können wir dann 
erklärungsbedürftige Themen wie die Dynamisie-
rung richtig kommunizieren. Wichtig ist auch eine 
verständliche Sprache. Denn Begriffe wie „Modi-
fiziertes Deckungsplanverfahren“ versteht auf 
Anhieb kein Mensch. Es geht darum, den Leser da 
abzuholen, wo er steht – und darum, den richti-
gen Ton zu treffen.

Was muss man tun, um diesen Ton zu treffen?
PLANKERMANN: Wie in der Kapitalanlage, 
Versicherungsmathematik oder IT arbeiten wir 

auch in der Kommunikation mit externen Exper-
ten zusammen. So können wir uns auf unsere 
Kernaufgaben fokussieren und brauchen das 
entsprechende Know-how nicht selbst vorzuhal-
ten. Zudem bringen Externe auch die Außensicht 
mit ein – die geht uns als Insider im Laufe der  
Jahre ja manchmal etwas verloren. Aber bei jeder 
Kommunikation ist die Frage wichtig: Wie wird das 
StBV NRW von einer Person ohne Vorkenntnisse 
– insbesondere von Neumitgliedern – gesehen? 

Welche Mittel setzt das StBV NRW konkret ein?
PLANKERMANN: Das Repertoire richtet sich nach 
dem Zweck. Mit einer regelmäßigen Mitglieder-
broschüre vermitteln wir Fakten, Hintergründe 
und auch Meinungen. Das gedruckte Heft macht 
das Versorgungswerk im wörtlichen Sinne 
greifbar – Stichwort Haptik. Unsere digitalen 
Angebote sind schneller, flexibler und auch 
interaktiv verfügbar auf PC, Laptop, Tablet und 
Smartphone.

Warum bespielen Sie so viele Kanäle?
PLANKERMANN: Mit Multichannel-Kommunika-
tion lassen sich alle Mitglieder adressieren. Jeder 
Kanal hat seine Stärken – ob schnell, präsent oder 
nachhaltig. Die gilt es richtig auszuspielen Und 
hier kommen die Externen wieder ins Spiel: Vom 
Design der Website bis zur Steuerung einer 
Printproduktion – dieses spezielle Know-how ist 
in den Geschäftsstellen nicht vorhanden, und das 
soll es aus Effizienzgründen auch gar nicht.
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Schnell informiert. 
Klar strukturiert.

Unsere Leistung

+  Userspezifisches Inhalts- und 
 Navigationskonzept

+  Redigatur bzw. Neuerstellung der Texte 

+  Screen Design mit konsistenter  Bildsprache

+  Responsive Programmierung für alle  Endgeräte

+  Content-Einpflege und Go-live- Unterstützung

Komplexe Themen verständlich zu vermitteln –  
das war das Ziel beim Relaunch von   
www.vw-ra-hessen.de. Gemeinsam mit g-komm  
hat das Versorgungswerk der Rechtsanwälte im  
Lande Hessen seinen Internetauftritt grundlegend 
überarbeitet: Die neue Website ist übersichtlich 
strukturiert sowie für mobile Endgeräte optimiert und 
orientiert sich konsequent an den Informationsbe-
dürfnissen der Mitglieder. Ob DRV-Befreiung, Renten-
beginn oder freiwillige Beiträge – zentrale Themen 
lassen sich jetzt schneller finden und leichter erfas-
sen. Auch das Design wurde modernisiert: sachlich, 
seriös und auf den Berufsstand zugeschnitten.

1312 BEST PRACTICE Website-Relaunch



Die neue Website ist mehr als ein Aushänge schild –  
sie macht unser Versorgungswerk greifbar und  
unterstützt die Mitglieder.“
Dr. Albert Esser 
Geschäftsführer VWRAH

KUNDE 
VWRAH
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  reportVAWL
JAHRE DER HERAUSFORDERUNGEN 

Hand in Hand  
Zukunft meistern

Vorsorgeinformationen für Mitglieder 2023

GESCHÄFTSJAHR 2022

Sicher in Zeiten 
des Umbruchs

IM INTERVIEW

Dr. Mathias Flume und 
Dr. Isabel Justus

VERANTWORTUNG UND 
ZUKUNFTSORIENTIERUNG

Alle Generationen 
im Blick

Information,  
die auf Klick ankommt

Der VAWL\report bringt den Mitgliedern relevante 
Inhalte direkt auf den Bildschirm – kompakt, verständ-
lich und jederzeit verfügbar. g-komm unterstützt die 
Geschäftsstelle redaktionell und gestalterisch. Inhalte 
werden zielgruppengenau aufbereitet, optisch attraktiv 
in Szene gesetzt und digital optimiert – für Desktop, 
Tablet und Smartphone. Die regelmäßige Veröffentli-
chung stärkt den Dialog mit den Mitgliedern und macht 
das Versorgungswerk auf Klick erlebbar.

Unsere Leistung

+  Themen- und Heftplanung

+ Redaktion

+  Layout

+  Abstimmung  Geschäftsstelle 
und Gremien

+  Programmierung /  Verlinkung

1514 BEST PRACTICE Mitglieder-Publikation



Gesamtverzinsung von 4,25 Prozent. Das ist 

unter den Rahmenbedingungen ein solides 

Ergebnis.

Die gesetzliche Rente ist im Juli 2023 um 

4,39 Prozent in den alten Bundesländern 

gestiegen. Wie ordnen sich die Zahlen des 

VAWL da ein?

DR. JUSTUS: Das ist wie Äpfel und Birnen 

vergleichen. Unser Versorgungswerk arbeitet 

mit einem kapitalgedeckten Verfahren. Die 

gesetzliche Rentenversicherung ist umlage-

finanziert. Während unsere Mitglieder für ihre 

Rente sparen, legt die Deutsche Rentenver-

sicherung nichts zurück, sondern zahlt das 

aus, was die derzeitigen Arbeitnehmerinnen 

und Arbeitnehmer einzahlen. Und wie jedem 

bekannt sein dürfte, reichen die Einnahmen 

vorne und hinten nicht: Die Bundeszuschüsse 

zur gesetzlichen Rente liegen inzwischen 

jährlich bei über 100 Milliarden Euro. Das ist 

fast ein Fünftel des Bundeshaushalts. Unsere 

Altersvorsorge im Versorgungswerk ist 

dagegen ausfinanziert und zukunftssicher. 

Staatliche Zuschüsse wollen und brauchen 

wir nicht.

DR. FLUME: Unsere Mitglieder haben den 

finanziellen Vorteil eines deutlich höheren 

Rentenniveaus im Vergleich zu gesetzlich 

Versicherten bei gleicher Beitragsleistung. 

Wenn wir dynamisieren, haben wir das 

notwendige Geld zuvor erwirtschaftet – die 

Erhöhung geht also nicht auf Kosten der 

nachfolgenden Generationen oder der 

Sicherheit. Für schwierige Zeiten bauen wir 

zudem kontinuierlich Risikopuffer auf.

Die hohe Inflation kann das VAWL aber nicht 

ausgleichen. Gelingt das künftig durch die 

wieder attraktiveren Anleiherenditen?

DR. FLUME: Wir können nicht jede Spitze 

von über fünf Prozent mitnehmen. Selbst der 

gesetzlichen Rentenversicherung gelingt ein 

Inflationsausgleich trotz massiver Alimentation 

durch Steuergelder – auch die von Apothe-

kerinnen und Apothekern – nicht vollständig. 

Die Bekämpfung der Inflation ist die Sache 

EDITORIAL

MELDUNGEN

INTERVIEW

Verlässlicher Partner

GESCHÄFTSJAHR 2022

VERANTWORTUNG UND 
ZUKUNFTSORIENTIERUNG

ANLAGESTRATEGIE

INTERN

TERMINE UND RICHTWERTE

KONTAKT / IMPRESSUM

DEUTLICH HÖHERES 

RENTENNIVEAU 

  

DR. ISABEL JUSTUS

VAWL\report 2023 08 I INTERVIEW

Zinswende bislang nicht ablesbar

Geldmarkt

0,9

Alternative Anlagen

11,4

Direktbestand

22,4

Wertpapierfonds

38,9

Immobilien

26,4

in %

Bei der Aufteilung der Anlagenklassen nehmen Wertpapier-

fonds mit knapp 39 Prozent den größten Anteil ein, gefolgt von 

Immobilien mit 26,4 Prozent. Der Direktbestand hat aufgrund 

der jahrelangen Minderinvestments nur noch einen Portfolio-

anteil von 22,4 Prozent.

Der Vermögensertrag lag bei 106,6 Millionen Euro und damit 

14,4 Millionen Euro unter dem Vorjahresniveau. Die Nettorendite 

ging entsprechend zurück und betrug 3,8 Prozent nach 

4,5 Prozent im Jahr 2021. Das 2022er-Ergebnis ist vor dem 

Hintergrund der Rahmenbedingungen ein respektabler Wert.
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Gegenüber dem Vorjahr wies der Direktbestand mit –4,7 Prozent 

die größte Veränderung auf. Wertpapierfonds legten um 

2,0 Prozent und Immobilien um 1,9 Prozent zu. Die Zinswende lässt 

sich im Portfolio so bisher nicht ablesen.
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EDITORIAL
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Übersicht
Sicher in Zeiten  
des Umbruchs

Versicherungsbetrieb 
Verlauf im  
geplanten Rahmen

Kapitalanlage
Zinswende bislang  
nicht ablesbar

Reserven und Kosten
Effiziente Verwaltung, 
stabiles Fundament

VERANTWORTUNG UND 
ZUKUNFTSORIENTIERUNG

ANLAGESTRATEGIE

INTERN

TERMINE UND RICHTWERTE

KONTAKT / IMPRESSUM

VAWL\report 2023 13 I GESCHÄFTSJAHR 2022 I KAPITALANLAGE

g-komm denkt  
mit, schreibt klar 
und gestaltet auf 
den Punkt – so geht 
 digitale Mitglieder-
kommunikation.“
Christoph Korte,  
Geschäftsführer Versicherungsbetrieb  
und Immobilien VAWL

KUNDE 
Versorgungswerk der  
Apothekerkammer Westfalen-Lippe
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ESG sichtbar  
machen

1716 BEST PRACTICE ESG-Präsentation



VERSORGUNGSWERK  
DER TIERÄRZTEKAMMER NORDRHEIN

Körperschaft des öffentlichen Rechts

Nachhaltigkeit ist für immer mehr Mitglieder ein 
Thema. Das VANR zeigt, wie weit das Versorgungs-
werk hier bereits ist – sowohl in der Kapitalanlage 
wie auch im Geschäftsbetrieb. g-komm hat in 
Zusammenarbeit mit den Experten der Geschäfts-

stelle eine Präsentation entwickelt, die verständ-
lich und visuell klar strukturiert durch das Thema 
führt – mit Fakten, Haltung und einer Story, die 
hängen bleibt.

g­komm hat es geschafft, 
 unsere vielschichtige 
Nachhaltigkeits strategie  
in eine klare Geschichte zu 
 übersetzen – überzeugend  
für Mitglieder,  Politik und 
 Gremien.“
Jens Hennes, Hauptgeschäftsführer VANR und VTNR

Unsere Leistung

+ Konzeption Storyline

+ Text und Layout

+ Abstimmung, Lektorat

KUNDE 
VANR + VTNR
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RLP Versorgungswerk der Steuer- 
beraterinnen und Steuerberater 
in Rheinland-Pfalz

Die Rolle der berufsständischen  
Altersversorgung 
Die Versorgungswerke gehören zur ersten Säule der gesetzlichen Alterssicherungs- 
systeme in Deutschland – wie auch die Deutsche Rentenversicherung (DRV) oder die 
Beamten versorgung. Sie arbeiten effizient und erfüllen eine wichtige Aufgabe.

ÜBERBLICK

Entstehung   Ausschluss der Freiberufler aus gesetzlichen Systemen   
Gründung ist reine Notwendigkeit  Heute: fester Teil des Systems der Alters-
sicherung in Deutschland

Organisation   Selbstverwaltung  Regionale Aufstellung  kapital-
bildende Finanzierung  keine staatlichen Zuschüsse  auskömm liche 
Leistungen  keine Wartezeiten, Gesundheitsprüfung oder Hinz u verdienst-
grenzen  Entlastung der Allgemeinheit von Rentenkosten und Länger-
lebigkeitsrisiko der Freiberufler

Sicherheit und Rentabilität   Schlanke effiziente Strukturen   
professionelles Risikomanagement  Ausfinanzierung: 100 % Kapitaldeckung 
 kein Demografierisiko  Kontrolle durch interne Prozesse, Gremien  
und Landesaufsicht  systematische Nutzung externen Know-hows

Ausblick   Befreiungsrecht bleibt sinnvoll  kapitalbildendes Finanzierungs-
verfahren funktioniert  Staat überlegt jetzt auch, den Kapitalmarkt in die 
Finanzierung der gesetzlichen Rente einzubauen

ENTSTEHUNG

Warum gibt es Versorgungswerke?

Die berufsständischen Versorgungswerke sind entstanden, 
da Angehörige der Freien Berufe von der Versorgung 
über die gesetzliche Rentenversicherung ausge-
schlossen waren. Dabei spielen zwei Jahre eine beson-
dere Rolle: 1923 und 1957. Im Jahr 1923 wurde die 

Bayerische Ärzteversorgung errichtet. Die Impulse zur 
Gründung der ältesten und heute größten berufsstän-
dischen Versorgungseinrichtung lieferten die Wirtschafts-
krise und die Inflation nach dem Ersten Weltkrieg, die  
die privaten Rücklagen der Ärzte fast vollständig entwer- 
tet hatten.

Gute Argumente –  
auf den Punkt gebracht

Die Rente ist und bleibt Dauer-
thema. Von Steuerzuschüssen 
über Babyboomer bis hin zur 
Diskussion um die Einheitsver-
sicherung – viele Fragen, wenige 
klare Antworten. Aber eine 
Sache ist sicher: Die berufsstän-
dische Altersversorgung ist ein 
starkes Modell – verlässlich, 
effizient, nachhaltig und 
sinnvoll für die Gesellschaft. 
Für das StBV RLP hat g-komm 
einen kompakten Info-Folder 
entwickelt. Er bringt es auf den 
Punkt –  damit Gremien und 
Mitglieder als überzeugende 
Botschafter auftreten können.

Unsere Leistung

+  Themenabsprache / Briefing

+  Recherche

+  Erstellung sämtlicher Texte  
und Abstimmung mit  
den Verantwortlichen

+   Layout

+  Lektorat

+  Steuerung Druck

1918 BEST PRACTICE Positionspapier



Der zweite Entwicklungsschritt ergab sich aus der 
Adenauer’schen Rentenreform von 1957. Diese 
versagte den Mitgliedern der freien Berufe die Möglichkeit 
der freiwilligen Versicherung in der gesetzlichen Renten-
versicherung. So waren Freiberufler zur Absicherung 
ihres dritten Lebensabschnitts ganz auf die eigene 
individuelle Vorsorge angewiesen. Um diese Situation  
zu ändern, nahmen die Berufsangehörigen die Sache 
selbst in die Hand und es entstanden nach und nach für 
die einzelnen Berufsgruppen Versorgungseinrichtungen –  
regional aufgestellt, selbstverwaltet und auf Landes- 
recht gründend.

So wurden aus reiner Notwendigkeit Organisationen 
gebildet, die eine verlässliche und preiswerte Regelsiche-
rung für ihre Mitglieder bieten und daneben auch Solidar-
elemente wie eine Absicherung bei Berufsunfähigkeit und 
finanzielle Leistungen für die Hinterbliebenen aufweisen.

Welche Position in der Alterssicherung  
haben Versorgungswerke heute?

Die 91 Versorgungswerke sind fester Teil des Systems 
der Alterssicherung in Deutschland. Sie bilden 
zusammen mit der DRV, der Beamtenversorgung und der 

Alterssicherung der Landwirte die erste Säule der Alters-
sicherung: die gesetzlichen Systeme.

Entsprechend beruht die Altersversorgung für die kam-
merfähigen freien Berufe auch auf einer Pflichtmitglied-
schaft im Versorgungswerk. Angestellte Steuerberaterin-
nen und -berater können sich zugunsten des StBV RLP 
von der DRV-Versicherungspflicht befreien lassen. So ist 
es möglich, eine einheitliche Versorgung der jeweiligen 
Berufsgruppe sicherzustellen sowie die Renten- und 
Solidarleistungen zu finanzieren. Die Versorgungswerke 
agieren dabei auf landesrechtlicher Grundlage und sind  
in der Regel selbstständige Körperschaften des öffent-
lichen Rechts.

Für den Überblick: Neben der ersten Säule bilden die 
Betrieblichen Zusatzsysteme wie etwa die Betriebliche 
Altersversorgung die zweite Säule des deutschen 
Alterssicherungssystems. Zur dritten Säule gehört die 
individuelle Altersversorgung. Damit sind etwa Lebensver-
sicherungen oder Sparguthaben und Sparpläne sowie 
private Investments gemeint. Die vierte Säule bildet 
schließlich die bedarfsorientierte Grundsicherung für 
Personen, welche die Regelaltersgrenze erreicht haben 
und auf Dauer ihren Lebensunterhalt nicht aus eigenen 
Einkommen bestreiten können (SGB XII).

ORGANISATION

Worin liegen die Vorteile für Mitglieder?

 J  Selbstverwaltung:  Die Versorgungswerke sind 
Organisationen von Mitgliedern für Mitglieder. Dieses 
Konstrukt gewährleistet schnelle Entscheidungen und 
sichert den Fokus auf die Anforderungen der jeweiligen 
Berufsgruppe. Denn in den Gremien sitzen gewählte 
Berufspraktiker, die ihre Tätigkeit für das Versorgungs-
werk ehrenamtlich ausführen. Unterstützt und beraten 
werden sie von einer Geschäftsstelle mit hauptamtlicher 
Geschäftsführung sowie hinzugezogenen externen 
Experten etwa für Kapitalanlage, Versicherungsmathe-
matik oder IT. Diese Struktur sichert eine schlanke 
Verwaltung und niedrige Kosten. Das hervorragende 
Beitrags-Leistungs-Verhältnis wird auch dadurch 
möglich, dass Versorgungswerke kapitalgedeckt sind 
und – anders als etwa Lebensversicherungen oder 
private Investmentdienstleiter – keine hohen Aufwände 
für Marketing und Vertriebsprovisionen haben. So 
bleiben mehr Beiträge für Investments. 

 J  Regionalität:  Versorgungswerke sind in dem 
Bundesland, in dem ihre Mitglieder arbeiten und leben, 

verankert. Zugleich fehlt nicht der Blick über den 
Tellerrand. Denn auf nationaler und europäischer 
Ebene, auf der immer mehr Rahmenbedingungen auch 
für die Altersversorgung gesetzt werden, kann das 
Versorgungswerk über die Arbeitsgemeinschaft berufs- 
ständischer Versorgungseinrichtungen e. V. (ABV) 
Einfluss nehmen. Die ABV ist die Spitzenorganisation 
der Versorgungswerke (https://www.abv.de/).

 J  Kapitalbildende Finanzierung:  Die Versorgungs-
werke nutzen für die Altersversorgung ihrer Mitglieder 
Finanzierungsverfahren, nach denen sie die Mitgliedsbei-
träge am Kapitalmarkt renditewirksam anlegen, um mit 
dem angesparten Vermögen die Rentenleistungen aus- 
finanziert erbringen zu können. Das Prinzip ist: Jede 
Generation sorgt für ihr eigenes Alter vor. Dementspre-
chend kommen die Organisationen ohne staatliche 
Zuweisungen aus, die etwa in der gesetzlichen Renten- 
versicherung bereits über 110 Milliarden Euro pro Jahr 
betragen – aufgeteilt auf Bundeszuschüsse und Bundes-
beiträge. Der Vorteil: es entstehen keine finanziellen 
Abhängigkeiten, die staatliche Einflussnahmen begüns-
tigen oder die Versorgungs werke zu Sonderaufgaben 

verpflichten könnten. Sie folgen damit dem gesell-
schaftspolitischen Leitbild der Subsidiarität, das Selbst-
verantwortung vor staatliches Handeln stellt.

 J  Leistungen:  Hier fällt neben dem vergleichsweise 
hohen Rentenniveau auf, dass Mitglieder weder 
längere Wartezeiten noch eine Gesundheitsprü-
fung akzeptieren müssen. Zu diesen Vorteilen kommen 
die Solidarleistungen wie eine Rente bei Berufsun-
fähigkeit und Zahlungen an die Hinterbliebenen 
hinzu. Auf Antrag können nach individueller Prüfung 
auch Rehabilitationsmaßnahmen unterstützt werden.

Die Hauptleistung der Versorgungswerke ist die 
Altersrente. Hier können Mitglieder ihren Renten-
eintritt flexibel gestalten. Neben dem Standard, dem 
Rente n beginn zum Regelrentenalter, welches schritt-
weise angehoben wird und ab dem Geburtsjahrgang 
1964 bei 67 Jahren liegt, können Mitglieder ihre Rente 
auch vorziehen oder bis zum 70. Lebensjahr aufschie-
ben. Hinzu kommt: Auch die Höhe der Rente lässt sich 
beeinflussen. So ermöglichen zusätzliche Beiträge in 
der Ansparphase später höhere Rentenleistungen.

 J  Keine Hinzuverdienstgrenzen:  Für Rentnerinnen 
und Rentner bleibt auch im Alter eine Beschäftigung 
gegen Entgelt lukrativ.

Über alle Möglichkeiten, die das Versorgungswerk  
bietet, können sich Mitglieder von den Fachkräften der 
Geschäftsstelle beraten lassen. Dabei ist ein direkter 
Kontakt per Telefon ebenso möglich, wie online per E-Mail 
oder Mitgliederportal. Persönlicher Service wird dabei 
großgeschrieben. 

Worin liegen die Vorteile für die 
Allgemeinheit?

Kurz gesagt: Versorgungswerke agieren autark und 
belasten Staat und Gesellschaft nicht mit den 
Kosten der Altersversorgung für die Angehörigen der 
freien Berufe. Und diese sind beträchtlich: So haben die 
Mitglieder eine durchschnittlich höhere Lebenserwartung, 
die Renten müssen also statistisch länger gezahlt werden. 
Auch diese demografische Tendenz ist vollständig aus-
finanziert und belastet keine nachfolgenden Generationen. 
Hinzu kommt, dass Freiberufler in aller Regel hohe Beiträge 
leisten und daher auch eine Rente beziehen, die über dem 
Durchschnitt liegt. Diese hohen Zahlungen würden das 
allgemeine Rentensystem zusätzlich belasten. Versorgungs-
werke finanzieren diese Leistungen aus Beiträgen ihrer 
Mitglieder und Erträgen des angesparten Kapitals. 
Staatliche Gelder aus Steuermitteln kommen  
nicht zum Einsatz.

SICHERHEIT UND RENTABILITÄT

Können große Organisationen nicht  
mehr Sicherheit bieten?

Das Versorgungswerk überwacht seine Risiken hinsicht-
lich der Demografie der Mitglieder, des Kapitalmarktes, 
der Betriebsorganisation sowie der rechtlichen und 
politischen Situation fortlaufend und handelt gemäß 
seinem Risikomanagement. So können Gefährdungen 
gut ausbalanciert und sogar in Chancen ver-
wandelt werden. Zudem ist das Versorgungswerk 
ausfinanziert. Das heißt konkret: Das StBV RLP verfügt 
über eine hundertprozentige Kapitaldeckung. Die 
Ausfinanzierung bezieht auch die statistische Länger-
lebigkeit von Freiberuflern ein, also die längere Zeit,  
in der das Versorgungswerk an ein Mitglied voraussicht-
lich Rentenzahlungen leistet. Daher hat das StVB RLP 
versicherungsmathematisch kein Demografierisiko.

Größere Organisationen sind nicht risikoärmer. 
Das Risikoprofil variiert nur. So ist die DRV zwar bisher 
nicht vom Kapitalmarkt beeinflusst – auch wenn im 
Entwurf des sogenannten Rentenpakets II eine neue, 

zusätzliche Komponente zur Finanzierung der gesetz-
lichen Rentenversicherung beschrieben wird. Die gesetz- 
liche Renten versicherung hat aber infolge des Umlage-
verfahrens ein gewaltiges demografisches Risiko, da in 
den kommenden Jahren weniger Beitragszahlern immer 
mehr Leistungsbezieher gegenüberstehen. Große private 
Lebensver sicherer müssen neben den Kapitalanlage-
risiken auch ihr Nachfragerisiko sowie hohe Vertriebs-
aufwände berücksichtigen.

Wie professionell können Versorgungs- 
werke Beiträge anlegen?

Versorgungswerke sind institutionelle Investoren und 
unterliegen damit zum einen den branchenspezifischen 
Regulierungen. Zum anderen haben sie alle Möglich-
keiten, die sich professionellen Anlegern bieten – dies 
immer bezogen auf ihre Ausrichtung: langfristige 
Investments, gute Rendite-Sicherheitsbalance, Nachhal-
tigkeit. Die Landesaufsicht überwacht die Versorgungs-
werke. Sie müssen hinsichtlich der Kapitalanlage 

g-komm kennt unsere Themen und bringt sie 
 treffsicher aufs Papier. Dank der Branchenerfahrung 
genügen minimale Abstimmungen.“
Ariane Dohle, Geschäftsführerin StBV NRW (Geschäftsbesorgung für StBV RLP)

KUNDE 
Versorgungswerk der Steuerberaterinnen 
und Steuerberater in Rheinland-Pfalz
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In 4 Schritten 

sind Sie drin!
Jetzt den Weg ins PVW-Mitgliederportal finden

Im Juni ist unser neues Mitgliederportal  
gestartet. Melden Sie sich an, es lohnt sich!

Die Vorteile unseres Portals:

DIGITAL, EFFIZIENT & SCHNELL   
für Sie da

SICHER  
Daten jederzeit geschützt

NACHHALTIG  
durch weniger Papier & CO2

Gehen Sie diesen Schritt mit uns!

JETZT REGISTRIEREN!
www.p-v-w.eu/portal

Alle mit an  
Bord holen

Die Kommunikationskampagne machte unsere 
Mitglieder über verschiedenste Kanäle immer 
wieder auf das Portal und seine Möglichkeiten 
aufmerksam. Die Anmeldezahlen sind sehr gut – 
und sie steigen stetig.“ 
Stefan Groeters, Geschäftsführer, Psychotherapeutenversorgungswerk

2120 BEST PRACTICE Promotion Mitgliederportal



Ihre Services im Portal

AKTUELLES

Wichtiges aus dem PVW
Hier gibt es immer viel zu entdecken: Die neuesten Informa-
tionen aus unserem Versorgungswerk halten Sie up to date.
Hier gibt es immer viel zu entdecken: Die neuesten Informa-
tionen aus unserem Versorgungswerk halten Sie up to date.

MEINE DATEN

Persönliche Angaben schnell selbst online ändern
Hier können Sie Ihre Stammdaten wie Anschrift, E-Mail-Adresse 
oder Passwort datenschutzkonform einsehen und auch ändern. 
Außerdem sehen Sie in der Nutzungshistorie, welche Aktionen 
Sie zuletzt ausgeführt haben.

FORMULARE

Formblätter interaktiv ausfüllen oder herunterladen
Formulare per Post oder E-Mail verschicken? Das geht besser! Ab jetzt 
können Sie Informationen einfach in die interaktiven Vorlagen eingeben. 
Auf Wunsch gibt es die Formulare auch weiterhin als PDF zum Ausfüllen.

WIE VIEL RENTE BEKOMME ICH?

Rente online berechnen
Ihre voraussichtliche Altersrente können Sie 
jetzt ganz einfach unter „Wie viel Rente be-
komme ich?“ im Portal berechnen. Beiträge 
und freiwillige Zusatzbeiträge sowie Ren ten -
beginn eingeben und los geht es. Per Maus-
klick erfahren Sie, wie Sie versorgt sind.

POSTKORB

Nachrichten und Dokumente 
erhalten, verschicken und 
archivieren
Mitteilungen können Sie jetzt 
online erhalten und an uns senden. 
Zudem gibt es ein Archiv. Natürlich 
können Sie alle Dokumente auch 
auf Ihrem PC abspeichern.

Passwort vergessen? 
Dann ganz einfach ein neues 
anfordern. 

Klicken Sie dazu auf der Anmelde seite
auf „Passwort vergessen?“ und folgen 
Sie den Hinweisen. Sie bekommen das 
neue Passwort via E-Mail. 

Bei Fragen rufen Sie uns gerne an 
oder schreiben Sie uns eine E-Mail:

Tel.: 0511 897565-0
E-Mail: info@p-v-w.eu

www.p-v-w.eu/portal www.p-v-w.eu/portal Die Vorteile unseres Portals auf einen Blick

NACHHALTIG
Alle Briefe und Dokumente, die per Post ver-

sendet werden, verbrauchen Papier und ver ursachen 
Druck-, Porto- und Transport aufwände. All das entfällt, 
wenn Sie künftig über das Portal mit uns kommunizie-
ren. Steigen Sie daher noch heute um und helfen Sie 
mit, die Zukunft noch nachhaltiger zu gestalten.

DIGITAL, EFFIZIENT & SCHNELL
Digitale Kommunikation ist direkt. Ein 

Formular landet praktisch in der Sekunde, 
in der Sie es abschicken, im Postfach Ihres 
Sach bearbeiters oder Ihrer Sachbearbeiterin. 
So können wir uns Ihren Fragen und Angelegen-
heiten schnellst möglich widmen. Zudem sparen 
wir Geld – und das kommt Ihrer Rente zugute.

SICHER
Der Schutz Ihrer Daten hat für uns höchste Priorität. Das gilt auch für das Mitgliederportal. 

Hohe Sicherheit war eine der Grundanforderungen bei der Entwicklung und diese wurde 
konsequent umgesetzt. So sind Ihre Daten im Portal zu jeder Zeit geschützt und können nur 
von Ihnen und uns eingesehen, ausgelesen und geändert werden.
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In 4 Schritten startklar im Mitgliederportal 

Besuchen Sie www.p-v-w.eu/portal und geben Sie dort Ihre Mitglieds nummer
und Ihr initiales Passwort ein, das Sie von uns via Brief erhalten haben.

Akzeptieren Sie die Datenschutz- und Nutzungsbedingungen.

Anschließend vergeben Sie ein neues Passwort und hinterlegen 
Ihre E-Mail-Adresse.

Schon sind Sie startklar und können sich über Mitgliedsnummer oder E-Mail 
zusammen mit dem Passwort im Portal einloggen.

PVW PsychotherapeutenversorgungswerkNeue Wiesen 3
30855 Langenhagen

Sie haben Rückfragen?Wir helfen gerne weiter.E-Mail: info@p-v-w.eu

www.p-v-w.eu/portal
www.p-v-w.eu/portal
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Tipps für ein sicheres Passwort
✔möglichst lang

(mindestens 8, besser 25 Zeichen)
✔viele verschiedene Zeichenarten• Groß-/Kleinschreibung• Zahlen

• Sonderzeichen (wie „&“, „!“, „€“)
✘ Namen oder Namensbestand teile, gängige Zahlen- oder Zeichen -abfolgen (wie ABC1234, QWERTZ). 

Je weniger ein Passwort einem tat-sächlichen Wort ähnelt, desto besser! Helfen können dabei Merksätze, bei denen z. B. immer der erste Buchstabe jedes Wortes genutzt wird, und das vielleicht noch in Kombination mit Zahlen und Sonderzeichen.

1.

2.

3.

4.

Unser neues
Mitgliederportal 

DIREKT · SICHER · NACHHALTIG
20230418_PVW_Portalflyer_627x95.indd   1
20230418_PVW_Portalflyer_627x95.indd   1
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Mit Onlineportalen sparen 
Versorgungswerke Ressourcen 
und bieten zudem ein echtes 
Service-Plus. Je mehr Mitglieder 
mitmachen, umso höher der 
Nutzen für alle. g-komm hat für 
das Psychotherapeutenversor-
gungswerk eine langfristig 

angelegte Kommunikationskam-
pagne zur Promotion des neuen 
Mitgliederportals konzipiert und 
realisiert. Mit persönlichen 
Anschreiben, Info-Flyern, Post-it-
Nachrichten und aufmerksam-
keitsstarken Postkarten wurden 
die Mitglieder immer wieder über 

die Möglichkeiten und Vorteile 
des Portals informiert.

g-komm übernahm die textliche 
sowie grafische Gestaltung inklusi-
ve Entwurf eines übergreifenden 
Kampagnenlogos und steuerte alle 
anfallenden Produktionsprozesse.

KUNDE 
Psychotherapeuten Versorgungswerk

Unsere Leistung

+    Erstellung von Argumentationsleitfaden 
und Q+A für die Mitgliederbetreuung 

+    Entwurf und Abstimmung eines 
 einheitlichen Kampagnenlogos

+    Textliche und grafische Gestaltung der 
 einzelnen Kommunikationsmaßnahmen

+    Steuerung der beteiligten Dienstleister wie 
Druckerei und Letter-Shop
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Für die Mitarbeiter der Versor-
gungswerke bedeutet die 
Veröffentlichung des gesetzlich 
vorgeschriebenen jährlichen 
Geschäftsberichts Arbeit außer-
halb der täglichen Routine. 
Seit neun Jahren übernimmt 
g-komm die Produktion des 
Geschäftsberichts des Ver-
sorgungswerkes der Tierärzte-
kammer Nordrhein. Das 
Versorgungswerk liefert Texte 
und Kennzahlen. g-komm trans-
feriert diese in anschauliche 
und übersichtliche Diagramme 
und Tabellen – eingebettet in 
ein modernes Layout. Sämt-
liche Schritte stimmt g-komm 
eng mit dem Kunden ab und 
übernimmt die Koordination.

Komplett aus  
einer Hand

Wir bekommen jedes Jahr ein tadelloses  Druckprodukt 
und Web-PDF und müssen uns außer den Inhalten um 
nichts kümmern – eine ideale Situation!“ 
Beate Sicking, Geschäftsführerin, VTNR

2322 BEST PRACTICE Geschäftsbericht



VERSORGUNGSWERK  
DER TIERÄRZTEKAMMER NORDRHEIN

Körperschaft des öffentlichen Rechts

KUNDE 
Versorgungswerk der 
Tierärztekammer Nordrhein

Unsere Leistung

+  Grafische Aufbereitung des Zahlenmaterials

+  Layout des vollständigen  Geschäftsberichts

+ Abstimmung und Lektorat

+  Erstellen der Druckdaten

+  Koordination mit dem Druckdienstleister von der Ange-
botseinholung bis zur  Auslieferung des fertigen Berichts
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06 Interview

„Erfolg in Eigenregie“

Frau Zethoff, im März konstituiert sich die neue Vertreterversammlung. 
Welchen Eindruck hatten Sie von der Wahl?

ZETHOFF: Das war unsere zweite Online­Wahl, die wir technisch noch 
mal optimiert haben. Der Prozess ist für unsere Mitglieder noch einfacher 
gestaltet. Neben dem Votum via Wahlbereich im Mit gliederportal war 
diesmal auch die Stimmabgabe per QR­Code und über eine separate 
Wahlseite möglich. Das machte die Stimmabgabe noch komfortabler 
als 2018. Im Ergebnis stieg die Wahlbeteiligung leicht. Besonders 
erfreulich finde ich auch, dass es viele neue Gesichter (S. 14) in der 
Vertreterversammlung gibt, die jetzt ihre Arbeit aufnimmt. Das zeigt: 
Unsere Selbstverwaltung lebt.

Sie und Ihre Vorstandskolleginnen und ­kollegen 
wechseln aber nicht, oder?

ZETHOFF: Beim StBV NRW sind die Zyklen in dieser 
Hinsicht etwas anders als bei anderen Versorgungs­
werken. Seit 2011 sind die Neuwahlen zur Vertreter­
versammlung und zum Vorstand bei uns zeitlich 
ent koppelt. Die Vorstandswahlen finden nun im 
zweiten Jahr der Wahlperiode der Vertreterver­
sammlung statt. Das haben wir so festgelegt, damit 
die Vertreter – gerade die neu gewählten – die 
Chance haben, die Kandidaten für einen Vorstands­
posten auch kennenzulernen.

2024 nimmt die 6. Vertreterversammlung ihre Arbeit auf. StBV NRW-Präsidentin Ulrike Zethoff 
erläutert die Positionierung des Versorgungs werkes und betont in diesem Zusammenhang auch
die Notwendigkeit, Handlungen der Gremien transparent zu machen.
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Inflation und Zinswende bleiben auch 2024 auf der 
Agenda. Wo steht das Versorgungswerk?

ZETHOFF: Ich finde, wir sind nach wie vor sehr verlässlich. 
Zwar sprechen die Medien zum Jahresanfang wieder von 
einer Inflationssteigerung, aber die Kerninflation sinkt.  
Da das Versorgungswerk seit Gründung vor 25 Jahren mit 
dem hohen Rechnungszins von 4 Prozent arbeitet, können 
sich unsere Mitglieder wirklich gut versorgt wissen. Unsere 
Dynamisierungen müssen sie ja zu den 4 Prozent noch 
hinzurechnen. Da bleiben dann nur die Jahre 2022 und 2023, 
in denen wir unter der Inflationsrate lagen. In mehr als zwei 
Jahrzehnten lagen wir darüber. Es gab einen Mehrwert.  
Und hier sind noch zwei Aspekte wichtig.

Welche Gesichtspunkte meinen Sie?
ZETHOFF: Unsere Mitglieder haben eine hohe Rente 

gleich bei Renteneintritt. Wir haben nicht das Konzept, das 
erst einige Jahre der Rentensteigerungen zu auskömmlichen 
Zahlungen führen. Zudem wirkt die Inflation bei uns indirekt 
rentensteigernd: Denn höhere Lohnabschlüsse führen zu 
höheren Beitragseinnahmen und versicherungsmathe­
matisch zu einem Gewinn aus der Beitragsdynamik. Das 
schafft finanzielle Puffer, die auch in einem gewissen Maße 
an die Anwartschaftsberechtigten weitergegeben werden 
können. Es kommt nur zu einer Verzögerung, da bei uns 
immer erst die Finanzierung stehen muss, bevor wir 
Leistungen erhöhen.

Und die Zinswende – sorgt die für mehr Einnahmen?
ZETHOFF: Der starke Zinsanstieg macht Investments in 

festverzinsliche Anlagen wieder attraktiver. Noch sind viele 

Kupons aber nicht so hoch, dass sie unseren Renditeerwar­
tungen entsprechen. Perspektivisch werden wir unsere 
Investments in festverzinsliche Wertpapiere jetzt schritt­
weise hochfahren, wenn sich geeignete Opportunitäten 
ergeben. Unser Portfolio wird dabei aber diversifiziert 
bleiben. Anleihen und Renten sind Assetklassen, die im 
Zusammenspiel aller Investments ihre Berech tigung haben.

Ziehen die Zinsanlagen aus der Niedrigzinsphase die 
Rendite noch nach unten?

ZETHOFF: Dieser Effekt besteht, allerdings mit abnehmen­
der Tendenz. Wir haben drei Schichten von Zinspapieren: 
langlaufende Altanlagen mit hohem Zins, die ihre End­
fälligkeit erreichen; Papiere, in die wir in der Niedrigzinszeit 
aus Compliance­Gründen investiert haben, und jetzt neue 
Investments zu wieder besseren Konditionen. Daher wird  
die Rendite dieser Assetklasse wieder schrittweise steigen. 
Das lässt sich kaum beschleunigen, da es in der derzeitigen 
Gemengelage klug ist und unserer Strategie entspricht, 
Papiere bis zur Endfälligkeit zu halten. Kurz gesagt: Die 
Perspektiven für festverzinsliche Wertpapiere bessern sich. 
Zugpferde für die Rendite sind sie noch nicht.

Wie vermitteln Sie diese vielschichtigen Kapitalanlage­
erwägungen?
ZETHOFF: Die Investitionen in verschiedene Assetklassen 

gestal ten die Kapitalanlage komplexer und erklärungsbedürf­

Interview
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Der Vorsorgereport des StBV NRW
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Karl-Heinz Bonjean: 

 „Den Herausforderungen 
aktiv begegnen“

System der 
Altersvorsorge

Klar systemrelevant

Magazin
Führungswechsel

Intern
ÜberMORGEN bald rein digital
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Teil der deutschen Altersversorgung

Beitrag für die 
Gesellschaft
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Ansprache schafft 
Nähe

Mit der Publikation ÜberMORGEN 
erhalten die Mitglieder des StBV 
NRW regelmäßig Informationen 
über Kapitalanlage, Leistungen 
und Serviceangebote. Gremien-
mitglieder und Geschäftsfüh-
rung erläutern die Strategie. 
Interne und externe  Experten 
klären über Assetklassen, 
Risikomanagement oder demo-
grafische Entwicklungen auf. 

g-komm plant und produziert 
in enger Zusammenarbeit mit 
der Geschäftsstelle zweimal 
jährlich das 16-seitige Magazin.

2524 BEST PRACTICE Mitglieder-Publikation
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Inflation und Zinswende bleiben auch 2024 auf der 
Agenda. Wo steht das Versorgungswerk?

ZETHOFF: Ich finde, wir sind nach wie vor sehr verlässlich. 
Zwar sprechen die Medien zum Jahresanfang wieder von 
einer Inflationssteigerung, aber die Kerninflation sinkt.  
Da das Versorgungswerk seit Gründung vor 25 Jahren mit 
dem hohen Rechnungszins von 4 Prozent arbeitet, können 
sich unsere Mitglieder wirklich gut versorgt wissen. Unsere 
Dynamisierungen müssen sie ja zu den 4 Prozent noch 
hinzurechnen. Da bleiben dann nur die Jahre 2022 und 2023, 
in denen wir unter der Inflationsrate lagen. In mehr als zwei 
Jahrzehnten lagen wir darüber. Es gab einen Mehrwert.  
Und hier sind noch zwei Aspekte wichtig.

Welche Gesichtspunkte meinen Sie?
ZETHOFF: Unsere Mitglieder haben eine hohe Rente 

gleich bei Renteneintritt. Wir haben nicht das Konzept, das 
erst einige Jahre der Rentensteigerungen zu auskömmlichen 
Zahlungen führen. Zudem wirkt die Inflation bei uns indirekt 
rentensteigernd: Denn höhere Lohnabschlüsse führen zu 
höheren Beitragseinnahmen und versicherungsmathe­
matisch zu einem Gewinn aus der Beitragsdynamik. Das 
schafft finanzielle Puffer, die auch in einem gewissen Maße 
an die Anwartschaftsberechtigten weitergegeben werden 
können. Es kommt nur zu einer Verzögerung, da bei uns 
immer erst die Finanzierung stehen muss, bevor wir 
Leistungen erhöhen.

Und die Zinswende – sorgt die für mehr Einnahmen?
ZETHOFF: Der starke Zinsanstieg macht Investments in 

festverzinsliche Anlagen wieder attraktiver. Noch sind viele 

Kupons aber nicht so hoch, dass sie unseren Renditeerwar­
tungen entsprechen. Perspektivisch werden wir unsere 
Investments in festverzinsliche Wertpapiere jetzt schritt­
weise hochfahren, wenn sich geeignete Opportunitäten 
ergeben. Unser Portfolio wird dabei aber diversifiziert 
bleiben. Anleihen und Renten sind Assetklassen, die im 
Zusammenspiel aller Investments ihre Berech tigung haben.

Ziehen die Zinsanlagen aus der Niedrigzinsphase die 
Rendite noch nach unten?

ZETHOFF: Dieser Effekt besteht, allerdings mit abnehmen­
der Tendenz. Wir haben drei Schichten von Zinspapieren: 
langlaufende Altanlagen mit hohem Zins, die ihre End­
fälligkeit erreichen; Papiere, in die wir in der Niedrigzinszeit 
aus Compliance­Gründen investiert haben, und jetzt neue 
Investments zu wieder besseren Konditionen. Daher wird  
die Rendite dieser Assetklasse wieder schrittweise steigen. 
Das lässt sich kaum beschleunigen, da es in der derzeitigen 
Gemengelage klug ist und unserer Strategie entspricht, 
Papiere bis zur Endfälligkeit zu halten. Kurz gesagt: Die 
Perspektiven für festverzinsliche Wertpapiere bessern sich. 
Zugpferde für die Rendite sind sie noch nicht.

Wie vermitteln Sie diese vielschichtigen Kapitalanlage­
erwägungen?
ZETHOFF: Die Investitionen in verschiedene Assetklassen 

gestal ten die Kapitalanlage komplexer und erklärungsbedürf­

Interview

20240206_b_UeberMorgen_2024_1.indd   720240206_b_UeberMorgen_2024_1.indd   7 06.02.24   14:3806.02.24   14:38

Unsere Mitglieder 
wollen keine aufwen-
digen Hochglanz-
prospekte; sie wollen 
professionell und 
sachlich informiert 
werden.“
Marc Wittmann, Geschäftsführer StBV NRW

KUNDE 
Versorgungswerk der Steuerberater  
im Land Nordrhein-Westfalen

Unsere Leistung

+  Themenabsprache /  
Briefing

+  Erstellung sämtlicher Texte 
und Abstimmung mit den 
Verantwortlichen

+  Entwicklung von 
 Broschürenlayout und 
Infografiken

+  Lektorat

10 SPEZIAL Geschäftsbericht 2022
Versicherungsbetrieb

Großes Plus bei Mitgliedern

in absoluten Zahlen

0

3.000

6.000

9.000
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15.000

20222021202020192018

14.545 15.047
13.191 13.656 14.175

Die Zahl der Anwartschaftsberechtigten ist um 
502 Personen gestiegen. In den vergangenen fünf Jahren 
waren es nur im Jahr 2020 mehr.

Die Mitglieder des Versorgungswerkes verteilen 
sich wie folgt auf die Kammerbezirke:

Thüringen

Sonstige*

Düsseldorf

Westfalen-Lippe

Köln 5.066

4.490

3.715

628

326

*zum Beispiel freiwillige Fortsetzung ohne Kammer NRW oder Thüringen 

in absoluten
 Zahlen

in Mio. ¤
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20222021202020192018

187,20
195,18

149,26
160,90

173,38

2022 sank 
die Beitrags-
bemessungsgrenze. 
Dies dämpfte 
den Anstieg 
der Beitrags-
einnahmen. 
Sie nahmen nur 
um 4,55 Prozent 
zu.

Beitragsstruktur
Regelpflichtbeitrag 
2022 pro Monat

1.311,30 ¤ 
(10 /10)

Statistischer durch-
schnittlich gezahlter 
Beitrag pro Monat

1.143,40 ¤

20230904_b_UeberMorgen.indd   1020230904_b_UeberMorgen.indd   10 04.09.23   17:1604.09.23   17:16
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Informieren und 
Interagieren

Ein Web-Relaunch ist ein Großprojekt. Dank der Arbeit 
von Goergen Kommunikation konnten wir die zusätz-
lichen Belastungen unserer Geschäftsstelle auf das 
absolute Mindestmaß beschränken – und die neue Seite 
kommt bei Mitgliedern und Stakeholdern super an.“ 
Jens Hennes, Hauptgeschäftsführer VANR

2726 BEST PRACTICE Website-Relaunch



Der Internetauftritt ist Visitenkar-
te und wichtiger Kontaktpunkt 
eines Versorgungswerkes. Die 
Mitglieder erwarten dabei eine 
übersichtliche Gestaltung, hohe 
Usability, klare und sachliche 
Informationsvermittlung sowie 
ein funktionelles, modernes 
Design. 

Für das Versorgungswerk der 
Apothekerkammer Nordrhein hat 
g-komm die redaktionelle und 
grafische Umsetzung des Web-
site-Relaunches übernommen. 
Gemeinsam wurden die wichtigs-

ten Eckpunkte hinsichtlich 
Inhaltsstruktur, der gewünschten 
Funktionalitäten und möglicher 
Gestaltungen erarbeitet und 
fixiert. g-komm kümmerte sich 
im Anschluss um die grafische 
Umsetzung und die Seiteninhalte.

Unsere Leistung

+ Konzeption Inhalts- und Navigationsstruktur

+ Entwicklung Grunddesign und konsistente Bildsprache

+ Inhaltliche Überarbeitung und Neutextung

KUNDE 
Versorgungswerk der 
Apothekerkammer Nordrhein
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Altersversorgung für 
Apothekerinnen, 
Apotheker und PhiPs 
VAWL im PBU | 8. September 2023

2VAWL – PBU 8. September 2023

Ist doch noch so weit weg …
Rente? 

Klartext für  
Karrierestarter

2928 BEST PRACTICE Vorstellungs-Präsentation



Kein Handeln ohne Risiko > Daher ist Kontrolle integriert.

VAWL – PBU 8. September 2023 46

_1
RISIKOBEREICHE

_1
INTERNES RISIKOMANAGEMENT
STRESSTESTS / Studien (ALM) / Berichte / …

Versicherungsbetrieb
Personal / EDV / Recht / 
Gebäude

Versicherungsbestand
Kalkulation / Biometrisches 
/ Allgemeines

Vermögensanlage
Marktpreise / Bonität / Zins

Identifikation

Steuerung Bewertung

Kontrolle Analyse

Einmal im Jahr präsentiert sich das Versor-
gungswerk der Apothekerkammer Westfalen-
Lippe (VAWL) angehenden Pharmazeuten. 

Die Referenten des VAWL müssen bei ihrem 
Vortrag die Balance wahren: einerseits die 
Grundidee Versorgungswerk mit all seinen 
Vorteilen vermitteln – andererseits die junge 
Zielgruppe nicht überfrachten. 

Die Lösung: eine grafisch aufgelockerte Präsen-
tation, die Kernideen und Hauptvorteile auf-
merksamkeitsstark vermittelt –  Altersvorsorge, 
made by VAWL. Möglich macht dies eine enge 
Zusammenarbeit zwischen g-komm und den 
Referenten des VAWL. Starke Bildmotive lockern 
die Inhalte auf und setzen beim Publikum 
Akzente. Komplexe Inhalte werden reduziert 
und mit Grafiken und Illustrationen visualisiert.

Klartext für  
Karrierestarter

Um die jungen Pharmazeuten 
zu interessieren, müssen wir 
aufmerksamkeitsstark und auf 
den Punkt präsentieren. Mit 
 Unterstützung von g-komm 
 gelingt uns dies.“
Andreas Hilder, Geschäftsführer Kapitalanlagen VAWL

Unsere Leistung

+   Konzeption Storyline

+   Erstellung Designlinie

+   Text / Layout

+   Abstimmung, Lektorat

KUNDE 
Versorgungswerk der  
Apothekerkammer Westfalen-Lippe

29



Mit der digitalen Umsetzung durch g-komm  verbinden 
wir moderne Präsentation mit Verlässlichkeit – denn die 
hohen formalen  Anforderungen an den Geschäftsbericht 
werden in jeder Hinsicht erfüllt.“
Dr. Andrea Mutschall, Geschäftsführerin AVW NDS

Go digital!

3130 BEST PRACTICE Geschäftsbericht



5.2 BILANZ 
ZUM 31. DEZEMBER 2022

AKTIVA (in €)

31.12.2022 31.12.2021
A. Immaterielle Vermögensgegenstände
	 	Sonstige	immaterielle	Vermögensgegenstände 218.617,70 283.221,75
B. Kapitalanlagen
  I.   Kapitalanlagen in verbundenen  

Unternehmen und Beteiligungen
   Beteiligungen 270.377,66 1.642.932,01
 II.  Sonstige Kapitalanlagen
	 	 	1.		Aktien,	Investmentanteile	und	andere	nicht	 

festverzinsliche Wertpapiere 1.353.231.565,43 1.264.825.629,63
	 	 	2.		Inhaberschuldverschreibungen	und		 	 	

andere festverzinsliche Wertpapiere 237.086.749,10 201.030.938,00
	 	 	3.	Sonstige	Ausleihungen
	 	 		 a)	Namensschuldverschreibungen 505.711.388,29 504.659.907,47
	 	 		 b)			Schuldscheinforderungen	und	Darlehen 287.805.706,52 361.689.538,05
	 	 		 c)	Grundpfandrechtlich	besicherte	Wertpapiere 68.500.000,00 68.500.000,00
   4. Einlagen bei Kreditinstituten 0,00 146.008,69
   5. Andere Kapitalanlagen 4.999.500,00 4.999.500,00

2.457.334.909,34 2.405.851.521,84
2.457.605.287,00 2.407.494.453,85

C. Forderungen
	 1.		Forderungen	aus	dem	selbst	abgeschlossenen	

Versicherungsgeschäft an Versicherungsnehmer 9.629.058,65 8.939.307,96
	 2.	Sonstige	Forderungen 0,00 0,00

9.629.058,65 8.939.307,96
D. Sonstige Vermögensgegenstände
	 I.	 	Sachanlagen	und	Vorräte 169.228,17 133.178,98
	 II.		Laufende	Guthaben	bei	Kreditinstituten	und	Kassenbestand 17.056.459,62 5.533.540,50
	 III.	Andere	Vermögensgegenstände 8.713.819,69 4.863.835,51

25.939.507,48 10.530.554,99
E. Rechnungsabgrenzungsposten
	 Abgegrenzte	Zinsen	und	Mieten 12.392.389,81 13.481.281,17

2.505.784.860,64 2.440.728.819,72

Kennzahlen

Vorwort des Vorsitzenden

1.	RECHTSGRUNDLAGEN,	
ORGANE,	AUFGABEN,	
AUFSICHT

2.	MITGLIEDER,	 
BEITRÄGE	 
UND	RENTEN

3.	KAPITALANLAGEN

4.	VERMÖGENSANLAGE

5.	ANHANG

5.1 Bestätigungsvermerk

5.2  Bilanz

5.3 Gewinn- und  
        Verlustrechnung
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4.2 VERWALTUNGSKOSTEN

Hohe Effizienz: Schon	der	Blick	auf	die	Prozent­Skala	der	Darstellung	macht	
deutlich:	Das	AVW	ist	schlank	organisiert,	die	Kostensätze	sind	sehr	moderat.	
Die	Aufwände	für	den	Versicherungsbetrieb	nahmen	dabei	2022	im	Vergleich	
zum	rekordniedrigen	Vorjahreswert	von	1,62	%	auf	1,84	%	leicht	zu.	Diese	
Schwankung	bewegt	sich	im	üblichen	Rahmen	der	vergangenen	sechs	Jahre,	
für	die	sich	ein	durchschnittliches	Niveau	von	1,91	%	ergibt.

Auch	der	Kostensatz	für	Kapitalanlagen	zeigt	eine	leichte	Schwankung	und	
lag	im	Jahr	2022	bei	0,037	%.	Diese	Werte	zeigen,	dass	es	dem	Versorgungs-
werk	dauerhaft	gelingt,	den	Mehraufwand	durch	steigende	Mitgliederzahlen	
und höhere Anforderungen in der Kapitalanlage gut abzufedern und ein 
hohes	Serviceniveau	mit	niedrigen	Verwaltungskosten	zu	verbinden.

ENTWICKLUNG DER VERWALTUNGSKOSTEN 

2017 2018 2019 2020 2021 2022
Beiträge 73.596.238,64 74.311.635,92 77.472.965,51 77.299.757,18 82.670.512,81 80.648.442,68
Aufwendungen Versicherungsbetrieb –961.382,14 –911.709,32 –1.121.658,45 –1.034.780,76 –941.807,71 –1.031.047,84
Regulierungsaufwendungen –410.697,27 –371.154,82 –791.682,79 –437.795,41 –394.567,45 –453.481,05
Aufwendungen	Unternehmen	gesamt –1.061.288,49 –605.625,89 –993.373,94 –809.615,45 –892.806,27 –736.081,45
Verwaltungskostensatz 1,86 % 1,73 % 2,47 % 1,91 % 1,62 % 1,84 %

Kapitalanlagen gesamt 2.011.269.877 2.129.476.357 2.224.025.792 2.292.625.413 2.407.348.445 2.457.605.287
Aufwendungen für Kapitalanlagen –679.769,54 –766.976,32 –765.835,34 –577.628,66 –810.416,44 –900.843,41
Kostensatz Kapitalanlagen 0,034 % 0,036 % 0,034 % 0,025 % 0,034 % 0,037 %
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KOSTENSATZ VERSICHERUNGSBETRIEB

Kennzahlen

Vorwort des Vorsitzenden

1.	RECHTSGRUNDLAGEN,	
ORGANE,	AUFGABEN,	
AUFSICHT

2.	MITGLIEDER,	 
BEITRÄGE	 
UND	RENTEN

3.	KAPITALANLAGEN

4.	VERMÖGENSANLAGE

4.1 Liquidität

4.2 Verwaltungskosten

4.3 Asset Allocation

4.4 Erläuterungen

5.	ANHANG
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Seit 2022 erstellt g-komm den 
jährlichen Geschäftsbericht des 
Altersversorgungswerks der 
Zahnärztekammer Niedersach-
sen als rein digitales Dokument.

Die Arbeit am Geschäftsbericht 
läuft Hand in Hand: Das 
Versorgungswerk liefert Zahlen, 
Daten und Stichworte zum 
Geschäftsverlauf. g-komm 

erstellt daraus Texte, Tabellen 
und Diagramme. Das interaktive 
PDF erlaubt dem Leser eine 
schnelle und zielgerichtete 
Navigation.

Klar definierte Zwischenziele 
und regelmäßige Abstimmungs-
runden sichern die Qualität der 
Arbeitsschritte, ohne die Perso-
nalressourcen des Versorgungs-
werkes über längere Zeiträume  
zu binden.

KUNDE 
Altersversorgungswerk  
der Zahnärztekammer Niedersachsen

Unsere Leistung

+  Konzeption von Design und Bildwelt

+  Texten und Abstimmen des Berichtsteils

+ Layout

+  Schlussredaktion / Lektorat

+  Bereitstellung interaktives Web-PDF

Schnell ans Ziel: Alle Inhalte sind 
über die seitliche Navigationsleiste 
mit maximal zwei Klicks erreichbar
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Seit über zehn Jahren betreut 
 g-komm für die Verwaltungs-
gesellschaft für Versorgungs-
werke mbH (VGV) in Berlin die 
redaktionelle und gestalterische 
Umsetzung der jährlichen Mit-
gliederpublikation der Apotheker-
versorgung Berlin. Die Zeitschrift 
informiert fundiert, verständlich 
und optisch ansprechend über 
Entwicklungen rund um Kapital-
anlage, Leistungen, Digitalisie-
rung, Satzung und Gremienarbeit. 
2024 hat g-komm das Heft im 
Design überarbeitet – mit einem 
frischen Look, der Struktur und 
Lesefreundlichkeit noch stär-
ker in den Mittelpunkt rückt. 

Starke Themen,  
starke Gestaltung

Unsere Leistung

+  Themenabsprache / 
 Heftplanung

+  Textbearbeitung /  
Texterstellung

+  Abstimmung mit den 
 Verantwortlichen

+  Layout / Tabellen / 
 Infografiken

+ Lektorat

3332 BEST PRACTICE Mitglieder-Publikation



Mit  PERSPEKTIVEN zeigen wir  unseren Mitgliedern 
jedes Jahr aufs Neue, was wichtig ist – klar formuliert, 
gut  gestaltet und  zuverlässig  um gesetzt mit  g-komm.“
Stefan Thiele, Geschäftsführer VGV Berlin

KUNDE  
Apothekerversorgung Berlin
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Unterstützung  
im War for Talents

Gute Nachwuchskräfte sind be-
gehrt – wer heute überzeugen 
will, muss klare Botschaften und 
ein stimmiges Gesamtbild liefern. 
Für das Versorgungswerk der 
Steuerberater im Land Nordrhein-
Westfalen hat g-komm eine HR-
Broschüre entwickelt, die genau 
das leistet. Gemeinsam wurden 
die Arbeitgeber-Stärken identifi-
ziert, priorisiert und zielgruppen-
gerecht aufbereitet – kompakt, 
authentisch und auf den Punkt.

Die Broschüre vermittelt poten-
ziellen Bewerbern in wenigen 
Minuten, warum sich ein Einstieg 
lohnt und was das Versorgungs-
werk von anderen Arbeitgebern 
unterscheidet. Sie funktioniert 
digital genauso gut wie gedruckt 
und wird so zum wirkungsvollen 
Baustein in der multikanalfähigen 
Ansprache künftiger Mitarbeiter.

Unsere Leistung

+ Entwicklung Konzept

+  Identifikation und Priorisierung der  
Alleinstellungsmerkmale

+ Texterstellung und inhaltliche Abstimmung

+ Gestaltung eines zielgruppengerechten Layouts

+ Steuerung der Produktion in Print und digital

3534 BEST PRACTICE Arbeitgeber-Branding



Unsere HR-Broschüre zeigt klar, was wir als 
Arbeitgeber bieten – ehrlich, prägnant und attraktiv 
für Berufseinsteiger wie erfahrene Fachkräfte.“
Ariane Dohle, Geschäftsführerin StBV NRW

KUNDE 
Versorgungswerk der Steuerberater  
im Land Nordrhein-Westfalen
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Warum mit g-komm?

Wir kennen Ihre Themen

Seit mehr als 12 Jahren arbeiten wir 
für berufsständische Versorgungswer-
ke. Rechnungszins, offenes Deckungs-
planverfahren, Alternative Invest-
ments, Anwartschaftsberechtigte, 
Sterbetafeln – mit diesen  Themen 
kennen wir uns bestens aus.

Wir denken mit und voraus

Durch unsere langjährigen Erfahrungen sind  
wir in der Lage, unsere Kunden in Bezug auf Art 
und Themenstellung von Kommunikationsmaß- 
nahmen effizient zu beraten. Welche Zukunfts  -
themen sollten bereits heute ange sprochen 
werden? Welche Asset  klassen  benötigen 
noch eine Erläuterung? Welche Themen aus 
dem  Leistungsrecht interessieren die Mit-
glieder besonders? Nutzen Sie unser Wissen. 

3736 UNSERE STÄRKEN



Bessere Kommunikation,  
weniger Arbeit

Bei allen Kommunikationsmaßnahmen ist es 
für uns ein wichtiges Ziel, unseren Kun den 
soweit es geht die Arbeit abzunehmen. Wir 
planen rechtzeitig im Voraus mit ihnen die Maß-
nahmen, schlagen Themen vor, erstellen Text-
vorschläge für Fachbeiträge, Interviews und 
Editorials, stimmen sie mit den unterschiedli-
chen Verantwortlichen ab. Bei allem haben wir 
stets das Timing im Blick, sodass die einzelnen 
Maßnahmen zum gewünschten Zeitpunkt in 
den Versand beziehungsweise online gehen.

Im Budget

Transparenz und Klarheit bei 
der Kosten kalkulation sind bei 
uns Programm. Wir  berechnen 
die Maßnahmen im Vorfeld 
prä zise und bleiben im gesetz-
ten finan ziellen Rahmen.  
Mit uns können Sie rechnen.

37



Versorgungswerk der  
Psychotherapeutenkammer  
 Nordrhein-Westfalen (PTV)

Körperschaft des öffentlichen Rechts

Einrichtung der Ärztekammer Berlin 
Körperschaft des öffentlichen Rechts

Berliner 
Ärzteversorgung

VERSORGUNGSWERK 
DER TIERÄRZTEKAMMER NORDRHEIN

Körperschaft des öffentlichen Rechts

NORDRHEINISCHE ÄRZTEVERSORGUNG
E I N R I C H T U N G  D E R  Ä R Z T E K A M M E R  N O R D R H E I N 

Körperschaft  des öffent l ichen Rechts
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Einrichtung der Apothekerkammer Berlin 
Körperschaft des öffentlichen Rechts

Versorgungswerk  
der Steuerberater 
im Land  
Nordrhein-Westfalen

Körperschaft des öffentlichen Rechts

Einrichtung der Apothekerkammer Niedersachsen 
Körperschaft des öffentlichen Rechts

Körperschaft des öffentlichen Rechts

RLP Versorgungswerk der Steuer- 
beraterinnen und Steuerberater 
in Rheinland-Pfalz

Altersversorgungswerk der 
Zahnärztekammer Niedersachsen

GESCHÄFTSBERICHT 2023

APOTHEKERVERSORGUNG S-H   |  1

APOTHEKERVERSORGUNG
S C H L E S W I G - H O L S T E I N
Einrichtung der Apothekerkammer

Körperschaft des öffentlichen Rechts

GESCHÄFTSBERICHT

APOTEKERVERSORGUNG  SCHLESWIG-HOLSTEIN

Einrichtung der Apothekerkammer   |   Körperschaft des öffentlichen Rechts 

Düsternbrooker Weg 75   |   24105 Kiel   |   Tel. 0431. 57 93 5-50   |   Fax 0431. 57 93 5-60

www.av-sh.de
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Anne Goergen
Diplom-Volkswirtin,  
Geschäftsführende  
Gesellschafterin 

Anne Goergen arbeitete als Redakteurin 
bei verschiedenen Wirtschaftsmagazinen. 
Im Jahr 2000 gründete sie die Agentur 
Goergen Kommunikation.

Michael Wayand
Bankkaufmann und Diplom- 
Volkswirt, Geschäftsführender  
Gesellschafter

Michael Wayand arbeitete als Redakteur 
bei Wirtschafts magazinen, zuletzt in 
leitender Funktion bei Capital. Seit 2004 
ist er bei Goergen Kommunikation 
verantwortlich für die Bereiche Fach-PR 
und Corporate Publishing.

Gerne besuchen wir Sie für ein unverbindliches Erstgespräch.  
Hier können Sie uns Ihre Wünsche und Vorstellungen mitteilen und haben die 
Gelegenheit, uns persönlich kennenzulernen. Denn Kommunikation ist auch 
Vertrauenssache. 

Haben wir Ihr  
Interesse geweckt?

Ihr Ansprechpartner: Michael Wayand 
michael.wayand@g-komm.de 
T 0221 / 938 538 17

4140 KONTAKT
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Goergen Kommunikation GmbH 

Lungengasse 48 – 50 
50676 Köln

info@g-komm.de 
www.g-komm.de

T 0221 / 938 538 00 
F 0221 / 938 538 23


